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Sonnabend den 13. April. 
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Berlin den 10. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Ober = Landesgerichts Rath von 
Schlieben zu Magdeburg den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruhet. N 

„Der bisberige Lande und Stadtgerichts⸗Aktuarlus, 
Referendarius Schrader, ift zum Juſtiz-Kommiſ⸗ 
ſarius bei dem Lande und Stadtgerichte zu Lübbecke, 
mit der Befugniß zur Praxis in Luͤbbecke und Rah⸗ 
den, beſtellt worden. 


Der Votſchofter der Ottomaniſchen Pforte am 
Königl. Großbritanniſchen Hofe, Brigade⸗General 
Mehmed Namik Paſcha, iſt nach St. Peters⸗ 
burg von hier abgereiſt. 
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Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M. den 6. April. Weitere No⸗ 
tizen über das Attentat vom 3. April. — Auf den 
Promenaden hat man Brandrakeken gefunden. — 
Die auf den Straßen gefundenen Dolche hatten das 
ſchwarzrothgoldne Abzeichen. Auch die Schaͤrpen 
er Meuterer hatten diefe Farbe. — Die Tumul⸗ 
tuanten folgten, wie Augenzeugen berichten, Fran⸗ 
zoͤſiſchem Kommando: überhaupt ſtellt es ſich im⸗ 
mer mehr heraus, daß man in Straßburg um das 
Attentat gewußt habe. — Ein hieſiger, aus dem 
Theater ruhig heimkehrender Gaftwirth erhielt einen 
Vajonettſtich in den Fuß. Die Tumultuanten 
ſuchten die hieſigen Bürger durch den Zuruf zu ges 


ringe Anzahl 


winnen: „Kaͤmpft mit für die Freiheit! In dieſem 


e geht es in ganz Deutſchland los.“ In⸗ 
[3 


eB hat man bis jetzt noch nicht gehört, daß aͤhn⸗ 
liche Attentate anderwaͤrts, außer auf der benach⸗ 
barten Kurheſſiſchen Zollftätte ſtatt gehabt, 

So viel verlautet, waren die Studenten, die am 
Angriff auf Wache und Zeughaus Theil nahmen, 
Wuͤrzburger und Stlanger, uch einige Studioſen 
aus Gießen ſollen dabel geweſen ſeyn. — Die ge⸗ 
1 hiefiger dc wee iſt der deut⸗ 
lichſte Beweis, daß die Verſchwörung zunächft auß⸗ 
erhalb angezettelt war. Der Angriff auf die Kon⸗ 


ſtablerwache war ganz militalriſch geordnet, die 


zahlreichen Stürmer gaben auf Kommando ein ges 
brdnetes Rottenfeuer, dem die Wache in ihrer bes 
deutenden Minderzahl natürlich nicht widerſtehen 
konnte. Mehre Schuſſe fielen in die Fenſter bes 
nachbarter Wohnungen. — Geſtern ſind noch zwei 
von den Soldaten und einer von den Ruheſtoͤrern 
in Nah der erhaltenen Wunden geſtorben. 
ainz den 5. April. Die blutigen Seenen in 
Frankfurt haben hier einen unbeſchreiblichen Ein⸗ 
druck gemacht. Alles iſt entruͤſtet. Von Seifen 
des Feſtungskommando's ſind alle erforderlichen 
Vorkehrungen getroffen, um der flüchtigen Rebellen 
habhaft zu werden. Die Sache wird immer ernſter. 


Dießmal dürfte wohl ein Exempel ſtatuirt werden. 


Darmſtadt den 5. April. Sobald die Kunde 
von dem in Frankfurt verübten gräßlichen Atteu⸗ 
tate, welches fo viel Erſtaunen als Entrüͤſtung ers 
regt, hier anlangte, wurden an den Thoren die 
noͤthigen Maaßregeln getroffen, der flüchtigen Vers 
brecher habhaft zu werden. Wirklich verhaftete 
man auch geſtern einen Dr. Nauhof (oder Neuhof) 
aus Frankfurt und vier Studenten als verdaͤchtig. 
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Einer der letzteren, man ſagt Rochau aus Braun⸗ 
ſchweig, ſuchte den Polizeioffizianten zu entrinnen 
und als dieſes mißlang, ſich durch einen Piſtolenſchuß 
den Kopf zu zerſchmektern. Bloß verwundet, wollte 
er ſich nun noch die Adern an den Knoͤcheln der 
Hände durchſchneiden, jo daß er ſehr verletzt, doch 
nicht toͤdtlich krank, im Hoſpital liegt. Leider iſt 
Dr. Neuhof, von einem hieſigen Polizeibeamten 
nach Frankfurt transportirt, wie man hoͤrt, dort 
demſelben entſprungen. Aus Verzweiflung hierüber 
ſuchte jener Polizeibeamte, ein ſchon bejahrter 
Mann, nach ſeiner Ruͤckkehr ſeinem Leben in der 
hieſigen großen Woge (einem Teiche in der Nähe 
der Stadt) ein Ende zu machen, wurde jedoch noch 
lebend wieder hercusgezogen. — Man iſt ſehr be⸗ 
gierig auf die nähere Enthuͤllung des in Frankfurt 
begangenen großen Verbrechens, welches die Freunde 
der Ordnung mit Abſcheu und Betruͤbniß erfüllt 
hat. Hier herrſcht die tiefſte Ruhe. 

Heute iſt hier die erfreuliche Nachricht an⸗ 
gelangt, daß Seine Hoheit der Erb-Großherzog 
von Heſſen, gegenwärtig auf feiner Ruͤckreiſe von 
Bein in München befindlich, ſich um die Hand der 
Alteften Tochter Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Bayern, der Prinzeſſin Mathilde, beworben habe 


und bereits mit dieſer hohen Fuͤrſtentochter ver⸗ 


lobt ſei. 6 
Jena den 28, März. Hat ſich auch bei uns 
die Aufregung gelegt, fo müſſen wir ſtets Wieder⸗ 
holungen en „ fobald nicht die Winkeldrucke⸗ 
reien in Aufſicht gehalten werden; denn die Pro⸗ 
vinzial⸗Tageblaͤtter reizen und ſtacheln oft am gif⸗ 
tigſten. Daß die hieſigen jungen Leute eigentlich 
wegen der vom Weimariſchen Landtage nicht be⸗ 
ſchloſſenen Oeffentlichkeit tumultuirt und mehrere 
Bürger gemißhandelt haben, fo daß gegen 60 rele⸗ 
girt werden mußten, iſt bekannt, weniger daß die 
1 durch das Leſen dieſer zur Unordnung 
und Ungehorſam gufreizenden Blätter hervorgebracht 
worden iſt. — Das Unweſen der Preßlizenz, wel⸗ 
ches z. B. von Altenburg täglich ausging, ſoll von 
Seiten des Ba dringende Vorſtellungen 
an die dortige Staafs⸗Regierung veranlaßt haben, 
welche denn auch die foͤrmlichſten Verſprechungen 
deshalb gegeben und die Hauptſchuld auf den Cen⸗ 
Tor geſchoben hat. ee 
Gottingen den 2, April, Das K. Univerſi⸗ 
täts⸗Kuratoxrium hat den Bau eines, ohne Anwen⸗ 
dung pon Eiſen aufzuführenden Gebäudes zur An⸗ 
ſtellung von magnetiſchen Beobachtungen bewilligt, 
und dadurch einen neuen Beweis geliefert, wie gern 
und kraͤftig es alle wifenfepaftligpe Forſchungen der 
hieſigen Hochſchule unkerſtutzt. 1 
Kaſſel den 28. März. Die Auſchließung Bal⸗ 
ern's und Muͤrtemberg's, wie es heißt, auch einſ⸗ 
er Soͤchſiſchen Ü i 
Nelſſchen Zollperhand, iſt von den gegenſeitigen 


erzogthümer an den Preußiſch⸗ 


98 N. 

1 r Dane — 
Bevollmaͤchtigten (von Seiten Baiern’s der Koͤnigl. 
Baſeriſche Finanzminiſter v. Mieg) am 24. d. M. 
wirklich unterzeichnet worden, jedoch salva ratifica- 


tione der betreffenden Regierungen. Die Bedin⸗ 
annt. 


gungen ſind hier noch nicht b Die Nach⸗ 
richt von der ſtattgehabten Unterzeichnung aber iſt 
von dem Kurheſſiſchen Bevollmaͤchtigten in dieſer 
Angelegenheit durch Stafette hier eingeſandt worden. 
Frank te ib. 

Paris den 2. April. Die Journale ſind beute 
faſt ausſchließlich mit der auch in der Deputirten⸗ 
Kammer verhandelten Frage über die Befeſtigung 
der Hauptſtadt befchäftigt, und die Verfchiedenheit > 
der Anſichten über dieſen Gegenſtand iſt unter ihnen 


nicht minder groß, als unter den; Mitgliedern der 


Kammer. — 3 

Der National enthält einen Artikel, worin er für 
jetzt von einem bewaffneten Aufſtande gegen die Res 
gierung abräth und die jungen Leute ermahnt, ſich 
durch keine Heraus forderungen zu Angriffen gegen 
die jetzige Ordnung der Dinge verleiten zu laſſen, 
ſondern lieber einen direkten Angriff der Regierung 
gegen die Verfaſſung abzuwarten. Die Tribune 
enthielt vor einigen Tagen Betrachtungen, — 
in demſelben Geiſte geſchrieben waren. Das Journa 
de Paris hingegen weiſt die Beſchuldigung, als wün⸗ 
ſche das Miniſterium einen Volks-Aufſtand und ſu⸗ 
che einen ſolchen zu veranlaſſen, auf folgende Weiſe 
zurück: „Wenn die Regierung eines Aufſtandes be- 
dürfte, um ſich zu behaupten, fo brauchte ſie den 
Dingen nur ihren Lauf zu laſſen. An Leuten, die 
den beſten Willen dazu haben, feblt es nicht. Weiß 
man denn nicht, was täglich in den angeblichen pa= 
triotifchen Klubs geſprochen wird? Wozu dieſe poli⸗ 
tiſchen vollſtändig organiſirten Vereine? Die Narren 
und die ſchlechten Bürger, welche daran Theil neh⸗ 
men, machen gus ihren Geſinnungen, Plänen und 


Komplotten kein Hehl; fie berbeißen uns in ihren 


Blättern ſogar noch etwas mehr als eine Emeute, 
und drohen uns, damit wir über ihre revolutionai⸗ 
ren Abſichten ja nicht im Zweifel bleiben mögen, 
von Zeit zu Zeit mit dem nahe bevorſtehenden Sturze 
der Monarchie.“ 

Am 31. v. M., als am Jabfestage des Einzuges 
der Verbündeten, ſollte, nach den Aeußerungen ge⸗ 
wiſſer Perſonen, Paris von den Republikanern an 
allen 4 Ecken der Stadt in Brand geſteckt werden. 
Es blieb aber Alles ruhig. B a 

Dr. Dubois meldet aus Blaye, daß die Entbin⸗ 
dung der Herzogin pon Berry zwiſchen dem 1. und 


5. April bevorſtehe. 


Wie eß heißt, beſchaͤftigt man ſich in St. Omer 
mit einer Biktſchrift um Aufhebung des Befehles, 
welcher die n Gefangenen auf ihre Ka⸗ 
fernen beſchraͤnkt. 

Die neveſten Nachrichten aus Madrid reichen bis 
zum 27. v. M.; fie perkündigen den Sieg des Hen. 


Zea⸗Bermudez über biejenige Partei des Minifter 
riums, die der Königin am meiften zugethan war. 
Mittelſt Königlicher Dekrete vom 25. an den Kon⸗ 
ſeils⸗Praͤſidenten ift Don Juan Gualberto Gonzalez 
zum Juſtiz-Miniſter an die Stelle des Herrn Fer⸗ 
nandez del Pino (der wieder ſeine Stelle im Rathe 
von Kaftilien einnimmt), Don Antonio Martinez 
zum Finanz⸗Miniſter ſtatt des Hru. Encima de la 
Piedra (der das Großkteuz des Ordens Eliſabeth 
der Katholiſchen und eine Penfion von 10,000 Fr. 
erhält) ernannt, der Kriegs⸗Miniſter Don Joſe Cruz 
aber interimiſtiſch mit dem Portefeuille des Marine⸗ 
-Minifteriums an die Stelle des verabſchiedeten Hen. 
Ulloa belehnt worden. Don Antonio Fernandez de 
Urrutia if zum Sekretair des Staats-Raths und 
des Miniſter-Conſeils ſtart des Caſa-Prujo ernannt 
worden, der als Spaniſcher Gefandter nach News 
Vork gebt. General-Polizei⸗Jntendant ſtatt des 
Hen. Martinez de San Martin (der ſich nach Da: 
dajoz in Eſtremadura begeben foll) iſt Don Matias 
Herrera Prieto geworden. — Durch ein Cirkular⸗ 
Schreiben des Kriegs⸗Miniſters werden ſämmtliche 
Militair⸗Chefs in den Provinzen aufgefordert, zur 
Sicherung der offentlichen Ruhe im Lande ein wach⸗ 
ſames Auge auf die Vereine zu haben, die zum 
Zwecke poliniſcher Neuerungen ſchon jetzt beſtehen, 
oder ſich etwa in der Folge noch bilden möchten. — 
Von jenen Beſchluͤſſen bat kein einziger in Madrid 
zu einer Bewegung Anlaß gegeben. Alles war dort 
am 27. beim Abgange des Kouriers vollkommen rus 

big. Der Madrider Hof⸗Zeitung vom 26. zufolge, 
ſetzten die Infanten Don Carlos und Don Seva⸗ 
ſtian mit ihren Familien ihre Reiſe nach Liffabon - 
ohne irgend einen Unfall fort. 

In der Nähe des Dorfes Vailly im Nord⸗Depar⸗ 
tement fiſchte man in dieſen Tagen einen Hecht, der 
35 Pfund wog und 3 Fuß 3 Zoll lang war. In 
feinem Magen fand man einen Dolcgriff mit den 
Buchſtaben S. C., der, wie man vermuthet, einſt 
zu einem Römiſchen (7) Dolche gehörte. 

Tu x 1 

Konſtantinopel den 7. März. Es herrſcht 
fortwährend Nord⸗Oſt⸗Wind; die ruſſiſche Flotte 
liegt noch im Hafen von Bujukdere, fie kana nicht 
nach dem ſchwarzen Meere auslaufen. Vielleich: 
zu unſerm Gluͤcke. Die Sicherheit des Sultans und 
die Ruhe der Hauptſtadt ſcheinen nur durch ihre An⸗ 
weſenheit erhalten zu ſeyn, da ſich in der Bevdl⸗ 
kerung große Aufregung zeigt. Man weiß, daß 
Smyrna durch feindliche Truppen beſetzt iſt, daß 
eine ägyptiſche Escadre vor dem dortigen Hafen 

reuzt, und die großherrlichen Behoͤrden daſelbſt abs 
gelegt worden find, Fünftauſend Araber reichten 
Hin, um ſich ruhig in Beſitz einer Stadt von 60,000 
Einwohnern zu ſetzen. Die ganze ofiatifche Ber 
völkerung iſt für die Aegypter, die trotz der Zuſi⸗ 
cherungen des franzöſiſchen Votſchafters die Herren 
fpielen, und wie es ſcheint, von deſſen Vorſtellun⸗ 
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gen keine Notiz nehmen. Ibrabim Paſcha iſt mit 
feinem Stabe noch in Konieh (2); er breitet aber 
feine Armee nach allen Richtungen hin aus, wäh⸗ 
rend er verſichert, daß jede Bewegung eingeſtellt 
werden ſolle, ſobald er von Alexandria hinreichende 
Inſtruktionen erhalten haben werde, um ein richti⸗ 
ges Urtheil über die eingeleiteten Unterhandlungen 
zu fällen. Mau weiß nicht recht, mit wem hier 
geſpielt wird. — Zugleich beißt es allgemein, daß 
ein ruſſiſches Corps bei Siliſtria über die Donau 
gegangen ſei, um der Hauptſtadt zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men. Man ſagt, es ſeyen 8000 Mann Infante⸗ 
rie mit der nöthigen Feldartillerie, denen ein ande⸗ 
res Corps von 20,00 Mann folgen ſolle. In 
welcher Lage wir uns befinden, welche Zukunft uns 
erwartet, iſt ſchwer zu beſchreiben. 

Direkte Nachrichten aus Smyrna (in der Zeitung 
von Lucca) beſtaͤtigen, daß Ibrahim Paſcha (22) 
am 21. Februar zu Smyrna angekommen iſt, und 
ſogleich die Regierung verändert hat. Cisme wurde 
am 27. Februar beſetzt, und ebenfalls die Tuͤrki⸗ 
ſchen Behoͤrden verwechſelt. Am 28. beſorgte man 
auch zu Scio eine Regierungs⸗Veraͤnderung. Die 
Aegyptiſche Flotte war in jenen Gewaͤſſern ange⸗ 
ommen, und Ibrahim Paſcha hatte dem Kom— 
mandanten derſelben Befehl gegeben, ſeine Einfahrt 
durch die Dardanellen zu beſchleunigen, in der Ab⸗ 
ſicht, der Ankunft der Ruſſiſchen Flotte zuvor zu 
kommen. Allein durch das fruͤhere Eintreffen der⸗ 
ſelben ſind ſeine Plane vereitelt worden. 

Von der Wallachiſch-Tuͤrkiſchen Graͤnze, vom 


12. März. Die jenfeitigen Ayans und. der noch 


immer unruhige Paſcha von Skodra (Skutari), 
ſämmtlich Anhänger des alten Janitſcharen-Sy— 
ſtems, ſuchen Meuterein anzuzetteln, und treiben 
allerlei Unfug und Unruhen, Dieſe in Schranken 
zu halten, behaupten Einige, ſei das ruſſiſche Huͤlfs⸗ 
corps beſtimmt, das ſofort in Siliſtria ſich concenz 
triren, und gegen Sophia ꝛc. ſich in Marſch ſetzen 
ſoll. — Neuere Nachrichten aus Konſtantinopel bes 
richten, daß die concillatoriſchen Bemuhungen, um 
den Waffenſtillſtand zwiſchen Ibrahim und der Pforte 
in einen definitiven Frieden umzugeſtalten, frucht⸗ 
los geblieben find, und die Feindſeligkeiten wieder 
zum Nachtheil der Pforte begonnen hoben. In 
dieſer Aich behauptet ein Gerücht, es ſeyen bes 
reits ruſſiſche Truppen auf andern Wegen nach 
Konſtantinopel, während eine engliſche und franzd⸗ 
ſiſche Flotte vor den Dardanellen kreuze. Präſi⸗ 
dent Kiſſelew iſt noch wicht zurück, mon erwartet 
ion aber ſtünplich, und mit ihm Aufſchluͤſſe über 
Vieles. 2 


S e, 
Stockholm den 1. April. Die amtliche Zei⸗ 
tung berichtet, daß Se. Majeſtaͤt der König auf 
das Gnaden⸗Geſuch des Freiherrn Ernſt von Vege⸗ 
fact das gegen denſelben in der bekannten Hochver⸗ 
raths⸗Sache gefühlte Urtheil des Koͤnigl. Hofge⸗ 
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richts dahin ermaͤßigt haben, daß nur die Landes⸗ 
Verweiſung gegen den genannten Freiherrn in Aus⸗ 
ührung gebracht werden ſoll. Die Appellation des 

ajors Freiherrn Guſtav von Duͤben gegen das 
Urtheil des Koͤnigl. Hofgerichtd, das ihm, wegen 
unerlaubter Verbindungen im Auslande, die Lanz 
des⸗Verweiſung zuerkannte, iſt vom Ober: Tribus 
nal verworfen und das hofgerichtliche Urtheil mit⸗ 
hin beftätigt worden. 


u Stiftungsfeier. 
Montag den 15ten April c, Nachmittags 4 Uhr 
wird die hieſige Geſellſchaft zur Beförderung des 
Chriſtenthums unter den Iſraeliten ihr Stiftungs⸗ 
feſt durch einen öffentlichen Gottes dienſt in der hie-. 
ſigen Garniſon⸗Kirche feiern; wozu alle diejenigen, 
die ſich für dieſe heilige Angelegenheit intereſſiren, 
hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 
B ——K—KB—ͤÄ—Ü—RUÜU8ÜͤB n 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 13. April: Zur Gedaͤchtniß⸗Feier bei 
dem Ableben Sr. Durchlaucht des Herrn Für— 
fen Anton Radziwikk, Statthalters des 
eee Poſen: Eine Trauerrede, 
on 
— Dem folgt: Eine Cantate, vorgetragen 
von dem geſammten Opern⸗Perſonal. — Hierauf: 
Nathan der Weiſe, Schauſpiel in 3 Akten 
von Leſſing. En 
Sonntag den 14. April: Der Mann mit der 
eifernen Maske, Drama in 5 Abtheilungen, 
nach dem Franzoͤſiſchen des Arnould und Fournier, 
von Lebrun. 


Höchltwiptige Subjeriptions - Anzeige auf ein 


Adreß . Handbuch, 
oder Verzeichniß der Kaufleute, Fabrikanten, Apo— 
theker, Berg- und Hüttenwerke ꝛc. von ganz Euros 
pa und den Hauptpläßen der ubrigen vier Welt⸗ 
theile. Herausgegeben von J. Schellenberg. Mlt 
ſchoͤnen Stahlſtichen, die Anſichten von Berlin, 
amburg, Leipzig und Frankfurt a. M. vorſtellend, 
in 12 Monatslieferungen, jede zu 15 ſgr., ohne 
Voraus bezahlung. 
Jeder ſpekulative Geſchaͤftsmann, er ſei Banquier, 
Kaufmann, Fabrikant, Apotheker, Künfiler, Gaſt⸗ 
wirth oder handelnder Handwerker, welcher ſeine 
Firma, feine Waare, feine Fabrikate und Artikel, 
worin fie auch beſtehen mögen, auch auswärts be⸗ 
kant wiſſen will, bedarf ein ſolches Werk, und kann 
durch Hülfe deſſelben alle Länder der Erde von ſei⸗ 
nem Comtoir oder von ſeiner Werkſtalt aus beſuchen 
und zu ſeinem Vortheil benutzen. ; 
Eine ausführliche gedruckte Anzeige, welche die 
Wichtigkeit dieſes Werkes näher auseinander ſetzt, iſt 
in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands un⸗ 
entgeldlich zu haben. In Poſen nehmen Beſtellun⸗ 
gen darauf an Heine & Comp. 


G. M., geſprochen von Hrn. v. Schmidkow. 


Bekanntmachung. 

Eine Buſennadel mit vierzehn Brillanten iſt einer 
verdächtigen Perſon abgenommen worden, ein Sie⸗ 
gelriog — ungeſtochen — und eine Pferdedecke find 
gefunden. Die Eigenthümer mögen ſich melden. 

Poſen den 24. März 1833. 

Könjal. Polizei⸗ Direktorium. 
Betauutmachung. 

Eine goldene Repetir-Uhr iſt einer verdächtigen 
Perſon abgenommen worden. Ein goldner Ring 
mit einem rothen Steine in grüner und blauer For⸗ 
nelle, ſo wie ein Haken von Gußeiſen mit 12 Schlüfs 
ſeln ift gefunden. Die Eigenthümer mdgen ſich melden. 

Poſen den 4. April 1833. 
Rönial, Polizei⸗ Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der zum Nachlaſſe des Land⸗ 
ſchaftsraths Laurenz von Starzenski gehdris 
gen, im Buker Kreiſe belegenen Güter Wierzeja 
und Grzebienisko auf drei Jahre, von Johan⸗ 
ni d. J. ab bis dahin 1836, iſt ein Termin vor dem 
Deputirten Landgerichts⸗Rath Bruckner auf 

den 11ten Mai 1833 Vormittags 
um ı0' Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale angeſetzt. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Pachtbedingungen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden fünnen, 


Poſen den 26. Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Die Eroͤffnung meiner bier neu errichteten Apo⸗ 
theke mache ich ergebenſt bekannt. a 

Kogafen den 11. April 1833. 

F. A. Blobel, 
Apotheker erſter Klaſſe. 

Den hiefelbft auf der Fiſcherei sub No, 104. bes 
legenen Bauplatz beabſichtigen wir ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. 5 ; 

Näheres darüber in ger 325 St. Martin. 

Poſen den 6. April 1833. 
Die Erben des Regierungs-Bau⸗Conducteur 
Sch o 1. 

Die durch inren muſikallſchen Geſang ſchon alls 
hier bekannte Familie Kittel beabſichtigt eine Reiſe 
nach Polen und Rußland. Sie wird morgen, Sonn⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr, auf dem Schilling Mehre⸗ 
res aus den jetzt allerneueſten, in Berlin gangbars 
ſten Opern — „des Adlers Horſt“, „Robert der 
Teufel“, „Baldrian und Roſa“ ꝛc. — vortragen. 


Kittel und Töchter, 
foairen im Hötel de Vienne. 

Von Georgerag 5. J. an iſt auf dem Vorwerke 
Sytkowo nahe bei Poſen, ein an der Berliner Heer 
ſtraße belegener Krug nedſt Gaſtſtall, mit und ohne 
Land, zu verpachten. i 

Golenein bei Poſen den 5. April 1833. 


